
Landfrauenverband

Gleichgewièht in
der Arbeit suchen
Elsenborn. - Bei der Ver- notwendige Ausgleich zur Ar-

sammlung des Landfrauenver- beitszeit. Beginn: '20 Uhr im
bandes in Elsenborn. am Mon- Vereinshaus Elsenborn.
tag, dem 25. Januar, werden Weitere Themen der Wo-
die großen Linien des diesjäh- ehe. wozu alle Frauen recht
rigen Jahresthemas unter die herzlich eingeladen sind:
Lupe genommen. In diesem - Montag 25 Januar:
Jahr legen wir die ve.rs~hie~e- StVith: C~ra (20 Uhr): »Ich
nen Arten von Arbeit m elI~e liebe dich mit meinem ganzen
»Waagschale«: Beruisarbeit, Körper. (über Sexualität und
Fa~ilienarbeit und soziale Ar- Geburtenregelung).
belt... . Hünningen: Schule (20.15
Hierbei handelt es SIch um Uhr): »Müdigkeit kann viele

drei gleichwertige Formen, Gründe haben«. .
wovon jede einzelne ihren ei- Heppenbach: Pfarrbibliothek
genen Platz und Auftrag hat (20 Uhr): »Der Sonntag,(k)ein
und das sowohl auf gesell- Tag wie jeder andere-.
schafflicher Ebene wie auch Im Schönberg: Pfarrheim (20.15
Leben eines Jeden - Indivi- Uhr: »Knochen verkalkung«
duums. Jeder Mensch sollte . . J
di M" I' hk it h b di DIenstag, 26. anuar:ie og IC et a en, an ie- idi Kit ff (20
sen drei Arten von Arbeit An- Nei mgen: u tI~r re
teil zu haben und sie kombi- Uhr): -Die leichte Kuche .- tv:ta-
. '. k" chen Light-Produkte wirklichrueren zu onnen.
Bei dieser Versammlung so leicht?« , .

wenden wir uns den verschie- Wallerode: Pfarrhelm (20
denen Möglichkeiten und Uhr): »Wir haben -..die Erde
Schwierigkeiten, die mit diesen nicht von unseren V~tern, son-
drei Formen von Arbeit ver- dern _von unseren Kindern ge-
bunden sind, zu. Hier muß ein borgt-. .
Gleichgewicht gesucht und ge- Lommerswciler: Pfarrhaus
funden werden. Dies gilt im (20 Uhr): »Dessertbuffet-
gleichen Maße für Arbeit und Mittwoch, 27. Januar:.
arbeitsfreie Zeit oder Nicht- Wlrtzfeld: Jugendhelm (20
Arbeit. Die freie Zeit ist der Uhr): »Pàstas verarbeiten-

";

"
" .
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Gegen die drohend~ Schließung der Kaserne Ratz in Vielsalm machte in den letzten Tal!en die Gewerksc~aft mo~il,· die ~ich ~or
allem gegen die »geweltseme- Umsiedlung der Militärs nach Marche wehrt - zumal eine solche Entscheidung tiefe soziel-wirt-
schaftliche Einschnitte für Vielsalm und Umgebung nach sich zöge.

Mobilmachung zur Rettung der Kaserne Ratz vor geplanter Schließung

Tourismus im Ösling .Alarmstufe 1Urlauberwünsche
werden erfragt

ClerE. - Die Fremden ver-
kehrsbranche im Norden des
Großhérzogtums Luxemburg
will in Zukunft weitaus pro-
fessioneller die Betreuung der
Feriengäste bewerkstelligen.
Ausgehend von der Er-

kenntnis, daß auch im Kanton
Clerf der Tourismus zu einem
wichtigen Wirtschaftszweig
herangewachsen ist, möchten
die an diesem Sektor beteilig-
ten Verkehrsvereine, Privatbe-
treiber und Verwal tungen den
Urlaubern einen noch besseren
Service anbieten.
In diesem Sinne hat die

»Vereinigung der Verkehrsver-
eine des Nordens- im 20. Jahr
ihres Bestehens eine vielver-
sprechende Initiative gestartet.
Im Einzugsbereich der Organi-
sation, die die Verkehrsvereine
von Niederbesslingen. Bins-
feld, Clcrf Heinerscheid. Ho-
singen, Lieler, Munshausen,
Ulflingen, Urspell. Weiswam-
pach und Wintger umfaßt, soll
bis zum Monat März 1994

eine umfassende Gästebefra-
gung durchgeführt werden. '
Auf diese Weise wollen die

Fremdenverkehrsbetreiber die
Eckdaten des Tourismus im
Ösling erfassen und auf dieser
Grundlage Mißstände und
Fehler ausmerzen sowie neue
Konzepte entwickeln. Der
Dachverband der Verkehrsver-
eine will sich jedenfalls auf die
neuen .Entwicklungen des Sek-
tors einstellen: kürzerer Auf-
enthalt der Gäste, höhere An-
forderungen der Urlauber, ak-
tiver Urlaub, Nachfrage nach
Pauschalangeboten. bessere
Koordination der Dienstlei-
stungen u.,;.a.m.

Mit der Befragung soll auch
eine Bestandsaufnahme der
Fremdenverkehrsinfrastruktur
im Norden Luxemburgs er-
stellt werden. Auch will man
den Gästen eine Gesamtüber-
sicht der Freizeitmöglichkeiten
einschließlich des Veranstal-
tungsprogramms anbieten.

Bei einer Gesamtproduktion von mehr als 700 Pol-
stergarnituren pro Woche fallen bei uns immer wie-
der Prototypen, Auslaufmodelle und andere Sonder-
posten an, die wir Ihnen äußerst günstig direkt ab

Werk anbieten können.
ROM S.A. Hauptlager . Industriestraße 23
Geöffnet mittwochs von 14-18 Uhr / Sa. von 10-14 Uhr
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Eupen Tel. 087/55 32 76-77

Vielsalm. - Daß Soldaten
mit aller Macht versuchen,
ihre Kaserne zu verteidigen,
liegt augenscheinlich auf der
Hand. Nur: Wenn die Verteidi-
gungsstrategie sich nicht etwa
gegen einen drohenden Feind
von außen, sondern gegen den
eigenen Kommandanten, in
diesem Falle der Verteidi-
gungsminisier, richtet, ist
wohl unweigerlich ein Haar in
der Suppe.
Nur ein Haar. .. Nein, nach

Meinung von VielsalmsBür-
germeister Marcel Remacle
(PS) gleich ein ganzes Toupet.
Die Restrukturierung der Ar-
mee mit der Konzentration der
Streitkräfte auf einige große
Kasernen läßt in Vielsalm und
Umgebung die ärgsten Be-
fürchtungen aufkommen.

Am Nerv getroffen
Kein Wunder, schließlich ist

die Kaserne Ratz jene Einrich-
tung, die die Ardennenort-
schaft über Jahrzehnte aus der
Anonymität eines ansonsten
wenig attraktiven Landstrei-
fens im Norden der Provinz
Luxemburg herausgehoben
hat. .
Die sozial-wirtschaftlichen

Einschnitte, die eine
Schließung der Kaserne nach
sich zöge, wagt Marcel Rema-
cle. in seiner Zeit als Abgeord-
neter sechs Jahre Vorsitzender
des Verteidigungsausschusses.
gar-nicht auszumalen. Die Um-
siedlung der Ardennenjäger
nach Marche hätte nicht nur,
langfristig, den Verkauf der
Kaserne zur Folge, sondern
träfe auch Handel und Gewer-
be in Vielsalm am Nerv.

MiJJionenverluste
Nach einer umfassenden

Studie, die Marcel Remacle in
den letzten Monaten - nach
seinen Worten »auf eigene Ko-
sten« - erstellen ließ, zöge
der Umzug der Ardennenjäger
einen Rückgang von wenig-
stens 25 Millionen F Jahresum-
satz der mittelständischen Un-
ternehmen nach sich.
Der Wegzug der Familien

hätte auch fatale Auswirkun-
gen auf die Schulen, wo im
Lehrkader eine Reihe an Ar-
beitsplätzen verlorengingen.
Zudem würde die Bevölke-
rungsstruktur zusehends altern.
'Ferner mußte das Zentrale
Amt für sozio-kulturelle Aktio-
nen (OCASC) seine 42 Appar-

»Keserne zu verkeuien« - so
eines von mehreren Plakaten,
mit denen die Gewerkschaft
am Donnerstag auf das Schick-
salder traditionsreichen Ke-
serne hinwies.

ternents verkaufen, deren An-
mieturig. so die gesetzliche
Vorschrift, ausschließlich Mili-
tärangehörigen vorbehalten
ist.

Neue Bleibe aufbauen
Zudem würden die etwa

120 Berufssoldaten aus ihrem
bisherigen gesellschaftlichen
Milieu gerissen, müßten sich in
völlig neuer Umgebung eine
neue Bleibe aufbauen. Es sei
denn, sie nähmen täglich eine
beträchtliche Wegstrecke in
Kauf, um ihrer Arbeit nachge-
hen zu können.
Eine Schließung; die nach

Aussage des Bürgermeisters,
»nur mit dem fadenscheinigen
Argument begründet wird, daß
in der unmittelbaren Umge-
bung kein ausreichendes Ge-
lände für Manöver zur Verfü-
gung stehe«, Eine Auffassung,
die er nicht teilen will, da sich
gerade die nördlichen Arden- '
nen otpimal für gleich welche
militärischen Übungen nutzen
ließen.

Bisher Sonderstellung
Nicht unbeachtet blieb am

Donnerstagmorgen bei der
Protest- und Sensihilisierungs-
aktion der CGSP-Gewerkschaft
(siehe auch GE von Freitag,
22. Januar) auch die Situation
der ~rdel'\l'\el'\\ä'be1: a\;,,; çl."ffi
deutschsprachigen Gebiet.
Nachdem Marcel Remacle

•
ID Vielsalm
bereits im Vorfeld der Presse-
konferenz verfassungsrechtli-
che Bedenken geltend gemacht
hatte (siehe GE von Mittwoch,
20. Januar), wies' Gewerk-
schaftssprecher Léon Wauthier
ebenfalls auf die durch das Ge-
setz von 1938 garantierte Son-
derstellung der deutschsprachi-
gen Soldaten hin. In Vielsalm
tun derzeit ca. vierzig Perso-
nen aus Ostbelgien als Berufs-
soldateri Dienst; hinzu kom-
men noch einmal rund hundert
Rekruten, die hier ausgebildet
werden.

Gesetzlicher Rahmen
Und im Plan von Leo Del-

croix ist keine konkrete Alter-
native vorgesehen, um einem
deutschsprachigen Militäran-
gehörigen eine Dienststelle zu
verschaffen, die ihm als
Deutschsprachiger die gleichen
Rechte und Vorteile einräumt
wie seinen Kollegen aus Flan-
dern und .der Wallonie.
Wenn also ein Ostbelgier

sich für eine Tätigkeit in der
Armee entschließt, müsse er,
so der derzeitige gesetzliche
Rahmen, sich dem französi-
schen oder niederländischen
Sprachregime unterwerfen.
Einzig, darauf wiesen die In-

itiatoren der jüngsten Aktion
hin, Vielsalm habe hier eine
Ausnahme zur Regel gebildet

Entscheidung vertagt
Grundsätzlich sollen die

deutschsprachigen Berufssolda-
ten nach Elsenborn umgesie-
delt werden (siehe auch GE
von Samstag, 19. Dezember)

was dem Wunsch des
Großteils der Militärs ent-
spricht. Auch der Leitung des
Truppenübungsplatzes in El-
senborn wäre eine solche Ent-
scheidung willkommen, da sie
die angestrebte Aufstockung
des Personalbestandes ermög-
liche.
Wie nun die langfristige Zu-

kunft der Kaserne Ratz ausse-
hen wird, muß vorerst dahin-
gestellt bleiben. Donnerstag
jedenfalls bezog das Kernkabi-
nett nicht grundlegend Stel-
lung zu den Absichten von
Leo Delcroix. Zwar legte eine
interministerielle Arbeitsgrup-
pe ihre Vorstellungen zu den
Umstrukturierungsplänen vor,
wurde jedoch beauftragt, in
den nächsten Wochen -die
letzten Schwierigkeiten aus
dem Weg zu raurnen«.

n.m.

Bürgermeister ..Marcel Remacle befürchtet nicht nur einen jährli-
chen Un:\.sat::z.ruckgang "Von. 2.50 :rY1.illionen r- fur Hdndel und Ge-

werbe, sondern auch den Verlust von Arbeitsplätzen im Schul-
wesen.


